
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 7 (1881)

Heft: 36

Artikel: Freiburgisch

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-425350

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-425350
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©chramm: Sieht, raie unoerfchämt biefe ©riechen finb!
©chrumm: 2Bie fo benn?

©cbramm: Nun, fte fönnen gar nicht genug triegen bei ber ©renjregulirung.
©d)tumm: 3$ joUte benfen, baê roäre gerabe ein SBeroeiê füritrre S8efdjei=

ben^eit, benn fie ftnb mit Nidjtê jufrieben.

3d) bin alê Süfteter ©ctjreter

©tvengrechtlidjer Natur;
Sie fucbt mit uielem ©innen

Saê Necbt im ©efefce nur.

Nun laben fte getaget

3n eifriger Nebe in 3" 9»

Unb roaê IjcrauSgefommen

3ft eitel Sanb unb Sug.

©ie reben fûr'ê Allgemeine
Unb reben für ftd) allein,

Unb roer baê roill ocrftehen

SNufj Aboofate fein.

m== ^itfcruttflsßmdjf bes ^eßeffpafter".
Sie Sepreffton, roelche im Anfang biefer SEBoche auf roeiten Greifen lagerte,

|at einer örtlichen geftftimmung, roelche ganj befonberê in 3"9 Jügig roarb,

Sßlafc gemacht. Sie SBaffer ftnb bebeutenb im Abnehmen, roorauê ju fchliefjen

ift, bafj bie Nätfie ibre S3erl;anblungeu eingeftellt haben. Qm Dften jeigen

fia) bie befannten ©djaaren, roaê Svieg für unfere ©taatêfaffe Oebeutet. Sluê

Nio Janeiro trifft foeben bie erbebenbe Nachrtdjt ein, bafj bie Negierung, um

mit ber ©chroeij gut Sßktter ju macben, eine ©enbung abgeben läfjt, roelcbe

baê Sßorto nicht roertE» ift. ©leichmäfjige Sßrefftonen über Seutfcblanb unb

bem rufftfeben Neich. Allgemeine §eiterfeit über Nom unb Sanoffa.

Auêfidjten für Sie SBodje: erneuerte Nebenmengen ; bod) ftetjen feine

Austritte ;u befürchten.

255= VetDltr t ftf) - =5=3

ein Sirchlein für eanifiuê!"
©djreit man im Ued)ttanb jefet,

ein Senfmal fei bem frommen Nîann
9Bie ftd)'ê gebührt, gefe|t!"

©elb |aben fte genug bafür,
Saê jablt flcf) angenehm ;

gür ©chnapë unb Sirenen ift man reid).

Unb ©d)ulen?" SBeg mit bem!""

U. A. W. «. =5=3

SBarum macht man baê Sreuj über baê eigene ©eftcht unb mad)të nicht

lieber über Anbere

* *

Sfßie oiel jürcherifebe Neaftionäre fann man auê einem preufjifchen
3unfer macben, unb raie oiel ©auerteig bleibt nod) übrig?

SBarum ift noch fein SSerroalter eineê Armenhaufeê alê armer Sßfrünbner
geftorben?

©chramm: SBeift Su, roaê ein ©chiêma" ift?
©chrumm: ein ©chiêma ift, roenn einer oon ber Neligion feiner

SBäter abfällt.
©chramm: galfch. ein ©chiêma ift, roenn für bie Neligion beê Sujetner

Sßaterlanb" Nichtê abfällt.
©chrumm: 3& fo-

^= Probatum est. <=3->

©Ijtfotn. Su, baë Nilpferb in ber Menagerie ift boch ein fürchterlich fauleë

ïbier; baê liegt ja ben ganjen Sag auf ber §aut, man fann eê

gar nicht feîjen unb baê merfroürbigfte babei, feine 3ä&ne unb

feinen Nochen geigt eê gar nie.

Ol) boch, fofort, roenn man eê ju behanbeln roeifj. SfBenigftenê

mir roieê eë bie 3äbne, bafj eê eine greube roar.
Unb raie tjaft bu benn baë angefangen?

©ehr einfad). 3ch habe ihm eine Nummer ber N. 3- 3'" ge=

jeigt, ba fing eê fofort an heftig ju gähnen unb alfo Nad)en
unb 3dbne ju jeigen.

D, bu boëfiafte Steatur!

etjrlid).

etjrfnm
etjrlidj.

etjrfnm.

§ttt genfl. Aed), mn SSereljrtiftt, frageb ©i boch au nüb immer bergattige
©ache. 3dj }äge=n=3hne, !bte ©meinb oum letfdhte ©unbig ftatjb
einjig ba, i be=n=Annate ou euferem Saft). Oeppe füfjed)el)unbert
©chamaud)e hänb euë raieber e Saft ufgleit, roo gröfjeri Sameeier

d)um mögeb träge.

grau ©tabtriajter. 3a, bigopplig, i glaubeê au! Aber eiê ©lüdli ifcht bod)

brbp unb e roefetliê ©lüdli!
§etr geufi. Unb bitti, raaë ifcht auch ba fûreê ©lüdli brbo, roen' m'r e

fo müenb ftüüre?
Srnu ©tnbtridjter. Sßah, 'ë ifcht boch roenigfteê e Sröfcbtli, bafj bift ©chamauche

fen gafi £)änb roie ©enf.

§etr geufi. 3"/ ctfchibel ©ie hänb Ned)t! Mir tjänb bod) glûdlid)errat)ë
fen gafi, aber boch en gäfi unb baê ifcht b' §auptfad)!

grau Stobtriajter. ehe baë, oerebrtifte Seu!

äfarße "gKnfpritdje.

ein Summier begegnet einem §errn auf ber ©trafje:
Sitte, mein £>err, geben ©ie mir etroaê geuer."

©ehr gern, bitte!""
Sanfe; id) habe aber leiber feine eigarre."

,,§m! Nun, ba haben ©ie eine eigarre!""
Sanfe beftenë. Aber oerjeiben ©ie, ich fann baê Nauchen oor'm

grühftüd nicht ertragen, ©agen ©ie, haben ©ie fd)on gefrüfjftücft?"

Der Nebelspalterkalender für das Jahr 1882
erscheint

ICz^d-e Septemloer.
T5estelluiig-©ii nimmt entgegen die Expedition.

Preis per Exemplar Fr. 1. Wiederverkäufern grosser Rabatt.

^iejtt eine 3luttoncett Beilage.

Schramm: Nein, wie unverschämt diese Griechen sind!

Schrumm: Wie so denn?

Schramm: Nun, sie können gar nicht genug kriegen beider Grenzregulirung.
Schrumm: Ich sollte denken, das wäre gerade ein Beweis sür ihre Beschei¬

denheit, denn sie sind mit Nichts zufrieden.

Ich bin als Düsteler Schreier

Strengrechtlicher Natur;
Die sucht mit vielem Sinnen

Das Recht im Gesetze nur.

Nun haben ste getaget

In eisriger Rede in Zug,
Und was herausgekommen

Ist eitel Tand und Lug.

Sie reden für's Allgemeine
Und reden für sich allein,

Und wer das will verstehen

Muß Advokate sein.

Witterungsbericht des Aebelspalter".

Die Depression, welche im Ansang dieser Woche aus weiten Kreisen lagerte,

hat einer örtlichen Fcststimmung, welche ganz besonders in Zug zügig ward,
Platz gemacht, Tie Wasser sind bedeutend im Abnehmen, woraus zu schließen

ist, daß dic Räthe ihre Verhandlunge» eingestellt haben. Im Osten zeigen

sich die bekannten Schaaren, was Krieg für unsere Staatskasse bedeutet. Aus
Rio Janeiro trifft soeben die erhebende Nachricht ein, daß die Regierung, um

mit der Schweiz gut Wetter zu machen, eine Sendung abgehen läßt, welche

das Porto nicht werth ist. Gleichmäßige Pressionen über Deutschland und

dem russischen Reich. Allgemeine Heiterkeit über Rom und Kanossa.

Aussichten für die Woche: Erneuerte Redenmengen; doch stehen keine

Austritte zu befürchten.

Kreiburgisch.

Ein Kirchlein für Canisius!"
Schreit man im U echtland jetzt,

Ein Denkmal sei dem frommen Mann
Wie sich's gebührt, gesetzt!"

Geld haben sie genug dafür,
Das zahlt sich augenehm :

Für Schnaps und Kirchen ist man reich.

Und Schulen?" Weg mit dem!""

Warum macht man das Kreuz über das eigene Gesicht und machts nicht
lieber über Andere?

*
H

^

Wie viel zürcherische Reaktionäre kann man aus einem preußischen

Junker machen, und wie viel Sauerteig bleibt noch übrig?

Warum ist noch kein Verwalter eines Armenhauses als armer Pfründner
gestorben?

Schramm: Weist Du, was ein Schisma" ist?

Schrumm: Ein Schisma ist, wenn Einer von der Religion seiner
Väter abfällt.

Schramm: Falsch. Ein Schisma ist, wenn für die Religion des Luzerner

Vaterland" Nichts abfällt.
Schrumm: Ja so.

I?r«»1l»»àii» -s->

Ehrsam. Du, das Nilpferd in der Menagerie ist doch ein fürchterlich faules
Thier; das liegt ja den ganzen Tag auf der Haut, man kann es

gar nicht sehen und das merkwürdigste dabei, seine Zähne und
seinen Rachen zeigt es gar nie.

Oh doch, sofort, wenn man es zu behandeln weiß. Wenigstens
mir wies es die Zähne, daß es eine Freude war.
Und wie hast du denn das angefangen?

Sehr einfach. Ich habe ihm eine Nummer der N. Z. Z."
gezeigt, da fing es sosort an heftig zu gähnen und also Rachen
und Zähne zu zeigen.

O, du boshafte Kreatur!

Ehrlich.

Ehrsam

Ehrlich.

Ehrsam.

Herr Feusi. Aech, mv Verehrtisti, fraged Si doch au nüd immer dergattige
Sache. Ich säge-n-Jhne, !die Gmeind vum letschte Sündig stahd

einzig da, i de-n-Annale vu Euserem Dasy. Oeppe füfzechehundert

Schamauche händ Ens wieder e Last ufgleit, wo größer! Kameeler

chum möged träge.

Frau Stadtrichter. Ja, bigopplig, i glaubes au! Aber eis Glückli ischt doch

drbn und e wesetlis Glückli!

Herr Feufi. Und bitti, was ischt auch da süres Glückli drbn, wen' m'r e

so müend stüüre?
Frau Stadtrichter. Pah, 's ischt doch wenigstes e Tröschtli, daß disi Schamauche

ken F a si händ wie Genf.

Herr Feufi. Ja, ctschide! Sie händ Recht! Mir händ doch glücklicherwys
ken Fasi, aber doch en Fäsi und das ischt d' Hauptsach!

Frau Stadtrichter. Ebe das, verehrtiste Leu!

Starke Ansprüche.

Ein Bummler begegnet einem Herrn aus der Straße:
Bitte, mein Herr, geben Sie mir etwas Feuer."

Sehr gern, bitte!""
Danke; ich habe aber leider keine Cigarre."

Hm! Nun, da haben Sie eine Cigarre!""
Danke bestens. Aber verzeihen Sie, ich kann das Rauchen vor'm

Frühstück nicht ertragen. Sagen Sie, haben Sie schon gefrühstückt?"

Her klàlspàrllàà kür à 1888
srsàmt,

lîS^î^llAFIì^^II llilMIlt 6Itts'9A'0N tllk Z^XZ>«<1itioi1.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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